
Heiße Rhythmen beim Benefiz-Open-Air

Göttingen. Es ist seit einigen
Jahren ein fester Termin im
Veranstaltungskalender – das
Open-Air-Konzert im Garten
des Christophorushauses Göt-
tingen. Wie schon in den vori-
gen Jahren traten auch am
Sonnabend wieder eine Reihe
Göttinger Musiker ohne Gage
auf und unterstützten so die
Arbeit und die Projekte der Be-
hinderteneinrichtung.
Bei der lockeren, familiären

Atmosphäre kamen gar nicht
erst Berührungsängste auf. So
bat Sabine Raschka, Frontfrau
der Gruppe Engel der Nacht,
zwei Zuhörerinnen bei einem
Song auf die Bühne. Auftritte
hatten außerdem die Gruppen
Up Gates, Sunburn in Cyprus,
Wiesgeht und Yoyo, aber auch
die Prime Time Bandits von
der Heinrich-Böll-Schule, die
Trommelgruppe Trommelfeu-
er und die Tanzgruppe des
Christophorushauses.
Das Festivalprogramm wur-

de am Nachmittag durch aller-
lei Aktionen bereichert. So wa-
ren Wasserrutsche und Hüpf-
burg aufgebaut, außerdem gab
es Dosenwerfen und Ballspiele,
und der Flohmarkt in Haus 3
hatte geöffnet.

Ohne Gage: Göttinger Musiker unterstützen Behindertenarbeit des Christophorushauses
Von Britta EichnEr-ramm

In kleiner Besetzung, aber mit Unterstützung zweier Zuhörerinnen: Auftritt von Engel der Nacht. Heller

Familiäre Atmosphäre und viele Aktivitäten beim Benefiz-Open-Air des Christophorushauses: Wasserrutsche, Begleitmusik und Dosenwerfen (von links).

Was kann man in und um
Göttingen herum so al-

les unternehmen? Die Tage-
blatt-Redaktion stellt 333 Din-
ge vor, die man in der Region
gemacht haben sollte. Heute:
Paddeln auf Weser, Werra,
Fulda und Rhume.
Paddeln durchs Leinetal? Ja,

das geht, ist aber nur etwas für
Spezialisten bei hohem Was-
serstand.VieleWehre, Schnel-
len und Sohlgleiten machen
die Leine für einen Familien-
Paddelausflug schwierig. Und
eigentlich ist auch die Natur
des kleinen Flüsschens viel zu
empfindlich, um paddelnde
Anfänger zu ertragen.
Anders sieht dasmit denwei-

teren Flüssen der Region aus.
Werra und Fulda, die Quell-
flüsse der Weser, sind wie die
Weser selbst ideale Wander-
flüsse, die auch für Anfänger
geeignet sind.Ebenso dieRhu-
me im Streckenabschnitt zwi-
schen Elvershausen und Nort-
heim.EineigenesBootbraucht
man nicht. An allen Flüssen
gibt es Bootsverleihe und ei-
nen Service, der Boote und
Passagiere zur Einsetzstelle
bringt oder vom Ziel abholt.
Achtung: Auf Weser und Ful-
da gibt es Schiffsverkehr.
Weser: Der Klassiker für

Familien. Ab Hann. Münden
hat man 202 befahrbare Fluss-
kilometer (bis Minden) mit

durchgehend guter Strömung
von vier bis sechs Kilometern
je Stunde. Es geht also voran,
auch ohne allzu große Kraft-
anstrengung. Das mal weite,
mal enge bewaldete Tal zwi-
schen Bram- und Reinhards-
wald, Solling undVogler bietet
immer etwas fürs Auge. He-
meln, Bursfelde, Oedelsheim,
Gieselwerder, Bodenfelde,
Wahmbeck und Bad Karlsha-
fen (35 Kilometer) sind Ziele
mit gastronomischem Ange-
bot. Auch für mehrtägige Ka-

nuwanderungen bietet die tou-
ristisch gut erschlossene We-
ser genügend Übernachtungs-
möglichkeiten auf Zeltplätzen,
in Hotels oder Pensionen.
Werra: Sie ist ein schöner, ab

Herleshausen (Bahnanschluss)
oder Creuzburg leicht zu pad-
delnderWanderfluss mit über-
wiegendflotter Strömung, teils
sehr einsam, teils mit recht
steilen Ufern. Attraktivste
Strecke für Göttinger ist si-
cher der Abschnitt Bad Soo-
den-Allendorf bis Witzenhau-

sen, weil man hier das Stock-
macherdorf Lindewerra pas-
siert, die malerische
Flussschleife unter Teufels-
kanzel undBahnbrücke durch-
fährt und bei Unterrieden ein-
sam durchs Schilf gleitet.
Flussabwärts gibt es bei Hede-
münden einen flott fließenden
Seitenarm mit Schwall und
unter der Autobahnbrücke das
Wehr Letzter Heller mit
Bootslore zumUmtragen.
Fulda: Empfehlenswert ab

Bad Hersfeld zunächst als flot-

ter Wanderfluss ohne Schwie-
rigkeiten. Ab Stadtgebiet Kas-
sel muss fleißig gepaddelt wer-
den. Für den Schiffsverkehr ist
die Fulda aufgestaut.DieWeh-
re sind gut zu umtragen, die
bewaldete Landschaft in dem
engen Tal attraktiv. Höhe-
punkte sind das Lokal Roter
Kater undGraue Katze gegen-
über Spiekershausen, die enge
Flussschleife bei Gut Kragen-
hof (Ufer unter Schutz) und
das Niedersachseneck bei
Speele. Ziel ist der Tanzwerder
in Hann. Münden.
Rhume: Am idyllischsten ist

das Paddeln auf der Rhume ab
Elvershausen. Hier sieht man
am ehesten den Eisvogel, muss
sich unter Gebüsch abducken,
gleitet lautlos durch die Ein-
samkeit des eng bewachsenen
Tals. Die Rhume ist zwar auch
oberhalb Elvershausen schon
befahrbar, hier gilt aber wie
für die gesamte Leine: Für An-
fänger nicht zu empfehlen. ck

Boote für eine Paddeltour gibt
es zu leihen bei Kanu Touristik
Mitte (KTM) in Göttingen, Te-
lefon 0551 /7909191, kanu-
touristik-mitte.de, beim Cam-
pingplatz Tanzwerder Hann.
Münden, 05541 /12257,
busch-freizeit.de oder beim
Bootsverleih Northeim (nur
Rhume) 05551 /4380. Dort
gibt es auch Infos über die
Touren, Sicherheitshinweise
und Schwimmwesten.
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Start- oder Zielpunkt: Paddler am Kuss von Werra und Fulda. Touristik Naturpark Münden

Paddeln für Leinetaler auf Werra, Weser, Fulda oder Rhume
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Zukunft der
Innenstadt
Göttingen (dmg).HansHoorn,
unter anderemVorsitzender und
Berater der Stadtgestaltungs-
und Denkmalschutzkommissi-
on der Städte Maastrich und
Venray, hält am Dienstag, 30.
August, einen Vortrag über die
Zukunft der Göttinger Innen-
stadt. Durch die stagnierende
Kaufkraft und den ständigen
Neubau auf der grünen Wiese
bekommen die Innenstädte im-
mer mehr Konkurrenz. Es sol-
len nach Möglichkeit Hinder-
nisse benannt undKonflikte dis-
kutiert werden.Die von der Bür-
gerinitiative Jacobiviertel, dem
Verein Stadt und Planung und
dem Innenstadtforum der SPD
organisierte Veranstaltung be-
ginnt um19.30Uhr imGemein-
dehaus St. Jakobi, Jakobikirch-
hof 2.

Barth und die
Menschenrechte
Göttingen (bar). „Karl Barth
und die Menschenrechte – eine
Nachlese zum Kirchentag“ ist
derTitel einer Lesung und eines
Gesprächs mit Marianne Müh-
lenberg. Sie hatGeorgeHunsin-
gers Buch „Karl Barth lesen“ aus
dem Amerikanischen übersetzt
und wird die Rede vorstellen,
die derAutor ausAnlass derVer-
leihung des Karl-Barth-Preises
auf dem Kirchentag gehalten
hat. Hunsinger hat als Reaktion
auf die Ereignisse in Guantana-
mo einen Verein gegen Folter
gegründet, der laut Ankündi-
gung auf 57000 Mitglieder an-
gewachsen ist. Darum und um
die theologische Grundlegung
in der Tradition Barths soll es in
dem Gespräch gehen. Die Ver-
anstaltung beginnt am Mitt-
woch, 31. August, um 19 Uhr in
der Corvinusgemeinde, Grote-
fendstraße 36.

Hilmar Beck, Leiter des
städtischen Fachbereichs
Kultur, hat sein 25-jähriges
Dienstjubiläum gefeiert.
Der gebürtige Singener
studierte Sozialwissen-
schaften. Nach verschiede-
nen Aktivitäten in der frei-
en Kulturarbeit betreute er
eine Projektstelle für kom-
munale Kulturentwick-
lungsplanung bei der Stadt
Göttingen. Anschließend
wirkte er unter anderem als
Geschäftsführer der Lan-
desarbeitsgemeinschaft so-
zialkultureller Zentren in
Niedersachsen.
Nachdem er 1988 im

Göttinger Kulturamt als
Sachbearbeiter begann
wurde er 1995 Leiter dieses
Amtes. Zehn Jahre später
wurde er auch Leiter des
gesamten Fachbereichs.
Beck ist Mitglied des Bei-
rats der Göttinger Kultur-
stiftung, Vorstandsmit-
glied des Literarischen
Zentrums und des Göttin-
ger Jazz-Festivals. dmg

Zur Person

Göttinger hilft
in Äthiopien
Göttingen (be). Das deutsche
Technische Hilfswerk (THW)
ist seit drei Wochen im Kata-
strophengebiet am Horn von
Afrika im Einsatz, wo hundert-
tausende Menschen von Hun-
gersnot bedroht sind.Mit dabei
ist seit Sonntag auch Jens Olaf
Knapp vom Göttinger THW.
Der 43-Jährige soll die Einsatz-
kräfte vor Ort in allen logisti-
schen Belangen unterstützen,
heißt es in einer THW-Mittei-
lung.
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